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[ƖĲůĬũęŰĬŔƚĦőĲШÂŉũċŰǍĲŰШƽċĦőƚĲŰШőŔĲƖЯШƽĲŔũв

вƚŔĲШŊĲǍŔĲũƣШċũƚШüŔĲƖ- oder 
Nutzpflanzen eingeführt worden 
sind (größte Gruppe)
-> Ergasiophygophyten

вƓċƚƚĲŰĬĲШxĲĤĲŰƚƖęƨůĲШŉƬƖШƚŔĲШ
geschaffen wurden, z.B. Äcker, 
gesalzene Straßenränder
-> Akolutophyten

вƚŔĲШƻĲƖƚĲőĲŰƣũŔĦőШĲŔŰŊĲƚĦőũĲƓƓƣШ
wurden, z.B. mit Saatgut, an 
Schuhsohlen, Autoreifen
-> Xenophyten



Lange Tradition der Einfuhr und Einschleppung von Pflanzenarten
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Nicht jede eingeführte Art ist ein Neophyt

Eingeführt / eingeschleppt, mit selbständiger Vermehrung
-> Anthropochore

Eingeführt, aber kommt nur 
angepflanzt / angesät vor, keine 
selbständige Vermehrung im 
Freiland
-> Kulturpflanze

vor nach1492
Archäophyt Neophyt



Eine Frage des Raums

Robinie (Robinia 
pseudoacacia)
Heimisch in Nord-Amerika
Neophyt in Europa
Ausbreitung seit dem 18. Jh.

Fichte (Picea abies)
Heimisch in Skandinavien, den 
Alpen und dem Harz
Neophyt in Hessen
Pflanzungen v.a. im 19. Jh.

Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus)
Heimisch in höheren Lagen der 
Mittelgebirge und in Schluchtwäldern
Neophyt in Tieflagen , z.B. Rhein-Main-
Gebiet
Pflanzungen bei Frankfurt bekannt ab 1827



ÂŉũċŰǍĲŰШƚƣĲőĲŰШŔŰШuŸŰťƨƖƖĲŰǍШƨůШÅĲƚƚŸƨƖĦĲŰШыxŔĦőƣЯШ ęőƖƚƣŸŉŉĲЯШìċƚƚĲƖЯШ7ĲƚƣęƨĤĲƖвь

Welche Werkzeuge haben Pflanzen im Konkurrenzkampf?

ÅSchnelles Wachstum
ÅHohe Anzahl von Diasporen
ÅAllelopathie
ÅSchattentoleranz
ÅSpeicherorgane
ÅWachstumszeitpunkt
ÅBlütezeit
ÅHohes Nektarangebot

Vorteil vieler Neophyten:

Solange Pathogene / 
Fressfeinde fehlen, mehr 
Energie für Konkurrenzkampf 
verfügbar als einheimische 
Arten.

Etablierung in neuen Arealen ist ein Konkurrenzkampf



Anpassungen an den Klimawandel bringen Konkurrenzvorteile

Zunahme von C4-Pflanzen (Stoffwechsel 
angepasst an trocken-heißes Klima), z.B.

ÅFuchsschwanz-Arten (Amaranthus)

ÅHirse-Arten (Panicum, Setaria)

ÅLiebesgras-Arten (Eragrostis)

ÅKriech-Wolfsmilch-Arten (Chamaesyce)

ÅSalzkraut (Salsola)

ÅPortulak (Portulaca)



Anpassungen an den Klimawandel bringen Konkurrenzvorteile

Für Amaranth-Arten (Amaranthus spp.) wurde ein 
deutlicher Zuwachs an Wuchshöhe, Biomasse und 
Samenproduktion bereits bei 0,5° C höherer 
Bodentemperatur nachgewiesen.

Solidago canadensis ist durch physiologische 
ŰƓċƚƚƨŰŊĲŰШĲŔŰШјuũŔůċŊĲƽŔŰŰĲƖљЯШǍЮ7ЮШƽĲƖĬĲŰШÉĦőęĬĲŰШ

an Keimlingen erst ab 40° C beobachtet. 



Veränderungen

ÅEntwaldung
ÅLebensraumzerstörung
ÅVersiegelung
ÅBodenverdichtung
ÅReduktion des Humusgehaltes
ÅAbsenkung Grundwasserspiegel
ÅRegulierung von Oberflächengewässern
ÅSchadstoffeinträge
ÅEutrophierung
ÅEintrag von Mikroplastik
ÅSchaffung anthropogen geprägter Lebensräume
ÅErhöhung CO2-Gehalt der Atmosphäre
ÅGezielte Entnahme/Bekämpfung von Arten
ÅAusbringung von Genotypen anderer Regionen
ÅEinschleppung von Pathogenen / Fressfeinden



Beispiele für bisherige Veränderungen als Auslöser für verstärkte Ausbreitung

Regulierung von Fließgewässern, 
Reduktion von Hochwässern
-> Indisches Springkraut
(Impatiens glandulifera )

Trümmerflora nach dem Zweiten 
Weltkrieg
-> Sommerflieder
(Buddleja davidii ) u.a.

Nutzungsaufgabe 
Streuobstwiesen
-> Armenische Brombeere
(Rubus armeniacus )



Klimawandel = weitere Veränderung

Å Jede Veränderung wirkt sich auf die 
Konkurrenz-Verhältnisse aus.

Å D.h. bei jeder Veränderung gibt es 
Verlierer und Gewinner.

Å Auswirkungen des Klimawandels 
betreffen aktuell insbesondere den Wald.

ÅWald-Ökosysteme galten in der 
Vergangenheit als besonders stabil und 
waren kaum von der Einwanderung von 
Neophyten betroffen.

Å In geschwächten Wald-Ökosystemen 
können sich derzeit einige Neophyten 
stark ausbreiten.



Neophyten melden auf 
www.inaturalist.org



Wald im Wandel
Klimawandel-Gewinner
Amerikanische Kermesbeere 
(Phytolacca americana).
Große Vorkommen v.a. in 
geschädigten, aufgelichteten 
Sand-Kiefernwäldern.

Stand: 2013

Stand: 2025



Wald im Wandel
Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) nutzt Konkurrenzvorteil durch klimawandelbedingte 
Schäden im Wald

alt: starke Besiedlung von Kiefern-Forsten neu: starke Besiedlung von Eichenwäldern (LRT 9190)


